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1. IN FORM-Projekt der DGE

2. Bedeutung einer vollwertigen Verpflegung und 

deren Umsetzung in der Wohnküche
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Themen:



Start: September 2003
Ziel: Optimierung der Verpflegungsqualität 

in stationären Senioreneinrichtungen 
und bei „Essen auf Rädern“

Zielgruppe: Fachkräfte der Seniorenverpflegung
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1. Fit im Alter – Gesund essen, besser leben



• Gefördert durch das Bundesministerium für 
Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) 

• im Rahmen von 
„IN FORM – Deutschlands Initiative für 
gesunde Ernährung und mehr Bewegung“
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1. Fit im Alter – Gesund essen, besser leben

www.in-form.de



„DGE-Qualitätsstandard für die Verpflegung in 
stationären Senioreneinrichtungen“

• veröffentlicht im September 2009

• unterstützt Küchenfachkräfte beim 
Angebot einer ausgewogenen 
Menülinie

gesundheitsfördernde Auswahl 
für Bewohnerinnen & Bewohner
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1. Fit im Alter – Gesund essen, besser leben



„DGE-Qualitätsstandard für Essen auf Rädern“

• veröffentlicht im November 2010

• Caterer, Anbieter von 
„Essen auf Rädern“, Pflegedienste

genussvolle und gesundheits-
fördernde Speisenauswahl für 
ältere Menschen zu Hause
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1. Fit im Alter – Gesund essen, besser leben



Wir unterstützen Sie…

• bei der Umsetzung der DGE-Qualitätsstandards

• mit Fachmedien für Multiplikatoren

• mit Seminaren für Fachkräfte und Servicekräfte

• unter www.fitimalter-dge.de mit Fachinformationen, 
aktuellen Terminen, Kontaktmöglichkeiten 

• in Zusammenarbeit mit der BAGSO
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1. Fit im Alter – Gesund essen, besser leben
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1. Fit im Alter – Gesund essen, besser leben

…

Inhouse-
Seminare

Praxis-
partnerRezepte…



1. IN FORM-Projekt der DGE

2. Bedeutung einer vollwertigen Verpflegung und 

deren Umsetzung in der Wohnküche
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Themen:



Die vier Dimensionen der Ernährung (in Anlehnung an Prof. Dr. Annelie Keil) 
Quelle: Pizza, Pommes und Probleme - Ernährungsarmut heute - Schriftenreihe Umweltbezogener Gesundheits- Schutz Bd. 18 
Senator für Arbeit, Frauen, Gesundheit, Jugend und Soziales, Bremen, 2004
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2. Verpflegung in Wohngruppen

Physiologische 
Ebene

Emotionale Ebene

Soziale Ebene Kulturelle Ebene



Die vier Dimensionen der Ernährung (in Anlehnung an Prof. Dr. Annelie Keil) 
Quelle: Pizza, Pommes und Probleme - Ernährungsarmut heute - Schriftenreihe Umweltbezogener Gesundheits- Schutz Bd. 18 
Senator für Arbeit, Frauen, Gesundheit, Jugend und Soziales, Bremen, 2004
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2. Verpflegung in Wohngruppen
physiologischer 

Bedarf 

Nährstoffe 

Flüssigkeit 

Genuss emotionale 
Sicherheit  

Zuwendung 

Selbstwertgefühl 

soziale  
Teilhabe   

Integration 

Ausgrenzung 

Kultur 

Religion 

Tradition 
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Physiologische 
Ebene



Vollwertig essen und trinken nach den 

10 Regeln der DGE
1. Lebensmittelvielfalt genießen

2. Gemüse und Obst, nimm „5 am Tag“

3. Vollkorn wählen

4. Mit tierischen Lebensmitteln die Auswahl ergänzen
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2. Bedeutung vollwertige Verpflegung 



5. Gesundheitsfördernde Fette nutzen

6. Zucker und Salz einsparen

7. Am besten Wasser trinken

8. Schonend zubereiten

9. Achtsam essen und genießen

10. Auf das Gewicht achten und in Bewegung bleiben
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2. Bedeutung vollwertige Verpflegung 



• Prävention einer Unter- und Mangelernährung. 

• Erhaltung eines guten Ernährungszustandes mit 
dem Fokus auf die aktuelle Gesundheit. 

• Erkennen und Beseitigen von Problemen, 
damit eine genussvolle Ernährung 
möglich ist.

Quelle: nach Volkert Dorothee, Ernährung im Alter, Wiesbaden 1997, S 42-44 15

2. Verpflegung in Wohngruppen
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2. Verpflegung in Wohngruppen

vielfältig

bunt
köstlich

phantasievoll

wertschätzend

kreativ

nährstoffreichbedarfsdeckend

genussvoll
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Kritische Nährstoffe im 
Alter:
Vitamin B12, C, E, Folat, D

Calcium, Magnesium

Ballaststoffe

Quelle: Deutsche Gesellschaft für Ernährung (Hrsg.), DGE-Qualitätsstandard für die Verpflegung in stationären 
Senioreneinrichtungen. 3. Auflage, 1. korrigierter Nachdruck Bonn (2015) S.13

Quelle: Heseker H, Stehle P: 
Ernährung  älterer Menschen in 
stationären Einrichtungen  (ErnSTES-
Studie).
In: Deutsche Gesellschaft für 
Ernährung (Hrsg.): Ernährungsbericht  
2008, Bonn (2008), 157-204 



Planung
• Essbiografien einbeziehen

• Lieblingsspeisen erfragen (im Speiseplan kennzeichnen)

• gemeinsam den Speiseplan gestalten 

• regionale und saisonale Lebensmittel mit den Bewohnern 
einkaufen gehen

• Erfahrungen zur Zubereitung austauschen 
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2. Verpflegung in Wohngruppen



Umsetzung
• im Garten (Hochbeete) Gemüse, Obst und Kräuter 

anpflanzen, 

• gemeinsame Ernte, 

• Zubereitung, wie Kartoffeln schälen, Obst schneiden, 
Teig kneten, Gebäck herstellen, Marmelade kochen     
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2. Verpflegung in Wohngruppen



Biografiearbeit
• Wie haben Sie früher die Möhren verarbeitet?

• Haben Sie die knackige Möhre gerne roh gegessen?  

• Wie könnten wir das jetzt in die Tat umsetzen?   

20

2. Verpflegung in Wohngruppen



Sinne anregen
• unterschiedliche Obstsorten, riechen, fühlen und dann 

gemeinsam verarbeiten und schmecken lassen

• Kräuter aus dem Hoch-Beet ernten, Geruch und 
Geschmack testen und dann zu Mittag über das 
Essen geben 

• ein Stück zum Naschen geben…
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2. Verpflegung in Wohngruppen
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2. Verpflegung in Wohngruppen
Emotionale 

Ebene
Womit tun wir uns 
als Gruppe etwas 
gutes? 

Wir könnten heute 
gemeinsam etwas 

neues ausprobieren…

Herr Maier fühlt sich heute nicht gut. 
Seine Lieblingsspeise ist Vanillepudding. 

Wollen wir am Nachmittag einen 
Vanillepudding kochen und etwas Obst 

dazu schneiden, damit wir alle 
gesund bleiben?
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2. Verpflegung in Wohngruppen
Emotionale 

Ebene
„Essen und Trinken hält 

Leib und Seele 
zusammen.“

„Liebe geht 
durch den 
Magen.“



• Zugehörigkeit betonen:
• Fingerfood für alle Bewohner

• Schaumkost zum Dessert

• einfach nur „dabei sein“ ist sehr viel Wert

• auch ein „Nein“ akzeptieren ist wichtig 
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2. Verpflegung in Wohngruppen
Soziale  
Ebene
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2. Verpflegung in Wohngruppen
Kulturelle 

Ebene

…Werte

…Sitten, 
Gewohnheiten 

…religiöse Aspekte



Das Sahnehäubchen an Wohngruppen ist… 
• die Nähe zum Bewohner, seinen Wünschen und 

Bedürfnissen 

• Teilhabe fördert das Wohlbefinden auf allen Ebenen und 
die Akzeptanz der Speisen

• Verbindung von Genuss 
und Gesundheitsförderung …
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2. Verpflegung in Wohngruppen



27

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit 

und viel Erfolg für Ihre 
Arbeit!

Weitere Informationen finden Sie 
hier in Halle 6, Stand B33

oder unter:
www.fitimalter-dge.de

www.in-form.de
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